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Interessengemeinschaft für eine saubere Umwelt (IGSU) – 
Schweizerisches Kompetenzzentrum gegen Littering  
 
Die Interessengemeinschaft für eine saubere Umwelt (IGSU) setzt sich gegen Littering und für eine saubere 
Schweiz ein. Seit 2007 ist sie mit Präventions- und Sensibilisierungsmassnahmen landesweit aktiv. Sie kommuni-
ziert in deutscher, französischer und italienischer Sprache. 
 
Die Trägerschaft der IGSU setzt sich aus verschiedenen privatwirtschaftlichen Organisationen zusammen, die 
sich freiwillig für eine saubere Umwelt engagieren. Die IGSU-Mitglieder, -Partner und-Gönner waren im Jahr 2020:  
 
 

IGSU-Mitglieder, -Partner und -Gönner 2020 
 
 
 
Das Hauptziel der IGSU – als Schweizerisches Kompetenzzentrum in Littering-Fragen – ist es, durch die Änderung 
der persönlichen Einstellungen und des Verhaltens das Littering-Problem nachhaltig einzudämmen. Mit ihren Mass-
nahmen fördert sie die Eigenverantwortung im Umgang mit Abfall und strebt ein Umdenken in der Bevölkerung an. 
Dadurch soll in der Schweiz die Sauberkeit und Lebensqualität nicht nur kurz-, sondern auch langfristig erhöht 
werden. 
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IGSU Anti-Littering-Massnahmen 2020 
 
Das Littering-Problem kann langfristig nur durch Einstellungs- und Verhaltensänderungen der Bevölkerung gelöst 
werden. Dafür sind präventive Sensibilisierungsmassnahmen notwendig – ein Ansatz, den die IGSU seit 2007 
erfolgreich anwendet. So engagierte sich die IGSU auch 2020 schweizweit mit vielfältigen Präventions- und Sen-
sibilisierungsmassnahmen aktiv gegen Littering und für eine saubere Umwelt. Gleichzeitig unterstützte die IGSU 
Städte, Gemeinden, Schulen und weitere von Littering betroffene Akteure bei der Planung und Umsetzung von 
eigenen Massnahmen gegen das achtlose Wegwerfen und Liegenlassen von Abfällen im öffentlichen Raum.  
 
Trotz der herausfordernden Situation mit dem Corona-Virus konnten auch 2020 viele IGSU-Massnahmen und  
-Aktivitäten gegen Littering und für eine saubere Schweiz erfolgreich durchgeführt werden. Nachfolgend werden 
die 10 Hauptaktivitätsbereiche und die entsprechenden Massnahmen, welche die IGSU 2020 durchgeführt hat, im 
Detail beschrieben. 
 
 
1. IGSU-Botschafter-Teams unterwegs im öffentlichen Raum 
 

Die persönlichen Sensibilisierungsgespräche durch Botschafter-Teams im öffentlichen Raum und in Schulen bilde-
ten auch 2020 eine der Hauptaktivitäten der IGSU. Rund 80 Botschafterinnen und Botschafter sensibilisierten auf 
freundliche und humorvolle Art Passantinnen und Passanten in direkten Gesprächen für das Littering-Problem. Sie 
informierten über den richtigen Umgang mit Abfall und rezyklierbaren Wertstoffen und motivierten zum korrekten 
Entsorgen und Rezyklieren. Diese direkte Aufklärungsarbeit ist zwar aufwendig, die Wirkung ist dafür viel stärker 
und nachhaltiger als bei herkömmlichen, anonymen Kommunikationsmitteln ohne direkten Dialog. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

IGSU-Botschafter-Teams sensibilisieren Passanten im 
persönlichen Gespräch (Beispiel Stadt Zürich) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Botschafterinnen und Botschafter on tour (Beispiel Stadt 
St.Gallen) 

 
Die Botschafter-Saison 2020 fiel aufgrund von COVID-19 leider etwas kürzer aus. Die Botschafter konnten erst 
Ende Juni mit der Sensibilisierungsarbeit loslegen und die Saison nahm dann Mitte Oktober bereits ein vorzeitiges 
Ende. Trotzdem haben die Botschafter-Teams viele Einsätze im öffentlichen Raum durchgeführt und Passanten 
für die Littering-Thematik sensibilisiert – dies unter Einhaltung der BAG-Regeln zum Corona-Virus; mit genügend 
Distanz zu den Passanten und den anderen Botschaftern, Hygieneregeln beim Handling der Abfälle etc. Die IGSU-
Botschafter-Teams waren 2020 mit ihren Recyclingmobilen an Littering-Hotspots von über 45 Schweizer Städten 
und Gemeinden unterwegs. Sie leisteten auch 2020 über 16'500 Stunden Sensibilisierungsarbeit. Einsätze fanden 
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beispielsweise in grossen Städten wie Zürich, Bern, Basel, Luzern, St.Gallen, Genf, Fribourg, Neuchâtel, Bellinzona 
und Lugano statt und in kleineren Städten wie Thun, Uster, Sion, Brunnen, Chur, Yverdon und Ascona. Auch in 
Wintersportregionen, Sommer- und Herbstwandergebieten und auf Pässen wurden 2020 wiederum Botschafter-
Einsätze durchgeführt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Sensibilisierungseinsatz der IGSU-Botschafterinnen und 
-Botschafter im Park (Beispiel Fribourg) 
 
 
 
Die Botschafter-Teams der IGSU sensiblisieren Jung und 
Alt für das korrekte Entsorgen von Abfällen (Montreux) 
 

 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Übersicht der Haupt-Einsatzorte der IGSU-Botschafter-Teams 
im Jahr 2020 

 
 
 
2. Sensibilisierungsarbeit an Schulen   
 

Es ist sinnvoll und wichtig, das Littering-Problem bereits in der Schule zu thematisieren. So können Kinder und 
Jugendliche spielerisch für einen korrekten Umgang mit Abfall und rezyklierbaren Wertstoffen motiviert werden. 
Die IGSU bietet deshalb Kindergärten und Schulen aller Stufen Workshops und Aktionen zum Thema Littering an, 
die im Unterricht oder während den Pausen stattfinden können. Dabei wird neben praxisorientierten Übungen im 
interaktiven Dialog über Littering und dessen Auswirkungen diskutiert und das Bewusstsein für die Problematik 
geschärft. 
 
Workshops, Pausenaktionen und Aufräum-Aktionen mit Schulklassen konnte 2020 coronabedingt bis zu den 
Sommerferien keine stattfinden. IGSU-Workshops wurden anschliessend mit der Mittel- und Oberstufe in Dornach, 
Jugendlichen in Onex und Kindern in der Baugenossenschaft Freiblick in Zürich durchgeführt. Weitere Schul-
Workshops mussten auf das Jahr 2021 verschoben werden. Die Reaktionen der Kinder, Lehrpersonen und Haus-
warte bei den IGSU-Aktivitäten waren allgemein sehr positiv. Die Lehrpersonen haben uns positive Verhaltens-
änderungen bei den Kindern und Jugendlichen rückgemeldet – nach dem IGSU-Einsatz konnte eine Verminderung 
des Litterings auf dem Schulareal verzeichnet werden. Die Schülerinnen und Schüler schätzten insbesondere die 
Interaktivität der IGSU-Massnahmen und die Abwechslung zum Schulalltag. Zudem waren sie beeindruckt von den 
jungen, motivierten IGSU-Botschafter-Teams und ihr Interesse an der Thematik konnten die Botschafter-Teams 
durch die zielgruppenspezifische Ansprache und altersgerechten, interaktiven Aktivitäten wecken. Die «Peer-to-
Peer»-Kommunikation zeigte hier eine starke, positive Wirkung.  
Wir sind überzeugt, dass wir mit den IGSU-Aktivitäten in Schulen einen positiven und nachhaltigen Effekt erzeugen 
und dass wir mit kontinuierlicher Sensibilisierungsarbeit das Verhalten der Kinder und Jugendlichen in Bezug auf 
eine korrekte Abfallentsorgung nachhaltig verändern können. 
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IGSU mit Schülerinnen & Schülern in Dornach 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Workshop-Modul «Folgen von Littering» 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Modul zu PET-Recycling aus den Unterrichtsunterlagen 
«Anti-Littering und Recycling Heroes» 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Littering-Wimmelbild aus eLearning-Modul für Kindergarten-
Kinder (Zyklus 1) 

 
Zusätzlich stellt die IGSU gemeinsam mit Swiss Recycling kostenlose Unterrichtsunterlagen zu Littering und 
Recycling mit spannenden Unterrichtsideen und -materialien zur Verfügung. Im Juni 2020 wurden die neuen 
Schulunterlagen «Anti-Littering und Recycling Heroes», welche in Zusammenarbeit mit Swiss Recycling erar-
beitet wurden, lanciert. Diese beinhalten handlungsorientierte, praxisnahe Lernmodule – angepasst auf den 
Lehrplan 21. Für alle 3 Zyklen gibt es ca. 10-12 Module unterschiedlicher Länge. Durch den modularen Aufbau der 
Unterrichtsunterlagen sind für jedes Zeitbudget Ideen vorhanden, wie Littering und Recycling im Unterricht themati-
siert werden kann – vom kurzen Auftrag bis zur umfassenden Schulhauskampagne. Die Unterrichtsunterlagen 
werden in deutscher, französischer und italienischer Sprache kostenlos zum Downloaden angeboten. 
 
Als Ergänzung zu den klassischen Unterrichtsunterlagen entwickelte die IGSU 2020 Materialien in elektronischer 
Form. Diese eLearning-Module sind ebenfalls auf den Lehrplan 21 abgestimmt. Die Materialien können sowohl als 
Hausaufgaben für den klassischen Unterricht, für selbständiges Aufgabenlösen während dem Unterricht als auch 
für Home-Schooling eingesetzt werden.  
 
Kostenloser Download: www.igsu.ch/schulen und www.littering-recycling.ch  
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Die «Anti-Littering und Recycling-Heroes»-Schulunterlagen der IGSU und Swiss Recycling wurden 2020 rund 5’000 
Mal heruntergeladen bzw. online genutzt und kamen in vielen Schulklassen zum Einsatz. Die Rückmeldungen 
diverser Lehrpersonen waren sehr positiv – geschätzt wurden insbesondere die klaren Arbeitsanweisungen in den 
Lernmodulen und dass es Module unterschiedlicher Länge gibt. Bei den Schülerinnen und Schülern kam das IGSU-
Schulmaterial gemäss dem Feedback verschiedener Lehrpersonen aufgrund des Bezugs zum Alltag und des 
interaktiven Mitmachens sehr gut an.  
 
Um bereits die Kleinsten für Littering zu sensibilisieren, hat die IGSU 2015 in 
Zusammenarbeit mit dem Magazin «wir eltern» ein Kasperli-Hörspiel zum Thema 
Littering entwickelt. Das Hörspiel «Wer hät Angscht vorem Güselgrüsel?», das vom 
Kasperli-Team rund um Moderatorin Andrea Jansen produziert wurde, ist für 2- bis 
10-jährige Kinder konzipiert, erfreut aber auch ältere Kasperli-Liebhaber. Das 
Hörspiel wurde auch 2020 als CD an interessierte Schulen, Kindergärten und 
Krippen versendet und hunderte Male heruntergeladen (www.igsu.ch/kasperli).  

 
 
 
3. Nationaler Clean-Up-Day  
 

Die IGSU führt jedes Jahr einen schweizweiten Clean-Up-Day durch – 2020 wurde der Clean-Up-Day das achte 
Mal durch die IGSU organisiert. Dabei räumten engagierte Bürgerinnen und Bürger, Gemeinden, Städte, Schul-
klassen, Vereine und Unternehmen gemeinsam öffentliche Plätze, Strassen, Wälder und Wiesen auf. Damit setzten 
sie ein starkes, nachhaltiges Zeichen gegen Littering und für eine saubere Schweiz. Unterstützt wurde der IGSU 
Aktionstag vom Bundesamt für Umwelt (BAFU), vom Schweizerischen Verband Kommunale Infrastruktur 
(SVKI) sowie der Stiftung Pusch. Ziel war es, die Bevölkerung für das Thema Littering zu sensibilisieren und sie 
zu motivieren, dem öffentlichen Raum mehr Sorge zu tragen.  
Interessierte aus der ganzen Schweiz konnten sich auf der Webseite www.clean-up-day.ch mit eigenen Aufräum-
Aktionen anmelden. Die Organisation der lokalen Clean-Up-Aktionen lag bei den einzelnen Gruppen. Die IGSU-
unterstützte die Teams mit Planungshilfen, Checklisten, einer Beratungshotline sowie mit Plakaten und Inseraten. 
Auf der Webseite konnten die Teams auch Warnwesten, Handschuhe und Abfallsäcke bestellen und sich von 
kreativen Ideen für Rahmenprogramme inspirieren lassen. Zudem sorgte die IGSU für die Medienarbeit und Kom-
munikation auf nationaler Ebene.  
 
Um die Aufmerksamkeit auf das Littering-Thema und den Clean-Up-Day in der Bevölkerung im Vorfeld des Ak-
tionstags zu fördern, hat die IGSU im Sommer 2020  wiederum mehrere «Plakat-Bekenner-Aktionen» im öffent-
lichen Raum durchgeführt. Dabei konnten Passantinnen und Passanten in verschiedenen Städten auf einem 
grossen Plakat das Statement «Abfall gehört in den Kübel. Wir halten uns dran» unterschreiben und sich damit zu 
einer sauberen Umwelt und gegen Littering bekennen. In Zürich, Bern, Basel, Luzern, Genf und Lugano haben sich 
jeweils mehrere hundert Personen an den Aktionen beteiligt und sich zu einer sauberen Stadt bekennt. Mit  
JT International erhielt die IGSU Unterstützung bei diesen «Plakat-Bekenner-Aktionen» von Seiten der Wirtschaft, 
die ihren Teil zur Littering-Bekämpfung beiträgt.  
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Bei den verschiedenen «Plakat-Bekenner-Aktionen»  
haben sich hunderte Passantinnen und Passanten für  
eine saubere Schweiz und gegen Littering ausgesprochen 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Teilgenommen an der «Bekenner-Aktion» in Bern haben 
auch der Berner Stadtpräsident Alec von Graffenried, der 
Berner Gemeinderat Michael Aebersold sowie der Berner 
Stadtrat Ueli Jaisli  

 

 
Auch Littering entlang von Strassen und an Autobahnraststätten ist ein Problem, das die Bevölkerung stört. 
Deshalb werden die «Plakat-Bekenner-Aktionen» seit 2016 auch an Raststätten durchgeführt. Die IGSU unterstützt 
damit die Nationalstrassen Nordwestschweiz (NSNW AG), zuständig für den betrieblichen Unterhalt der Hoch-
leistungsstrassen in den Kantonen Basel-Stadt, Basel-Landschaft, Aargau und Solothurn, um das Littering auf den 
Autobahnen unter Kontrolle zu bringen. Die beiden Organisationen arbeiten seit 2015 zusammen und führten 2020 
zum fünfte Mal gemeinsame Aktionen gegen Littering an Autobahnraststätten durch. Die Autofahrerinnen und 
Autofahrer konnten sich bei den «Plakat-Bekenner-Aktionen» an sechs Raststätten (Würenlos, Kölliken, Deitingen, 
Gunzgen, Forrenberg und Heidiland) mit ihrer Unterschrift gegen Littering bekennen und sich damit symbolisch 
zum korrekten Entsorgen der Abfälle verpflichten. Aufgehäufte Abfallberge verdeutlichten dabei die Littering-
Menge, die jeden einzelnen Tag auf einem Autobahnabschnitt anfällt. Zusätzlich verteilten die IGSU-Botschafter-
Teams den Autofahrenden handliche «Abfallsäckli-Boxen» als Hilfsmittel für die korrekte Abfallentsorgung. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
IGSU-Botschafter-Teams bei «Plakat-Bekenner-Aktion» 
an Autobahnraststätten 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Als Hilfsmittel für die korrekte Abfallentsorgung wurden 
«Abfallsäckli-Boxen» an Autofahrende verteilt 
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Die Schirmherrschaft für den nationalen Clean-Up-Day 2020 übernahm Steffi Buchli, Sportjournalistin, TV- und 
Event-Moderatorin. Unterstützung bekam der Clean-Up-Day auch von verschiedenen National- und Ständeräten, 
so z.B. von Markus Ritter (CVP), Adèle Thorens Goumaz (Grüne), Beat Walti (FDP), Elisabeth Schneider-Schneiter 
(CVP), Lisa Mazzone (Grüne), Ida Glanzmann-Hunkeler (CVP), Brigitte Häberli-Koller (CVP), Marcel Dettling 
(SVP), Christian Wasserfallen (FDP), Beat Flach (GLP), Mathias Zopfi (Grüne), Anna Giacometti (FDP), Roberto 
Zanetti (SP), Peter Hegglin (CVP) und Jacques Bourgeois (FDP), welche regional auf den Clean-Up-Day aufmerk-
sam machten und/oder sich aktiv am Aktionstag beteiligten. 
Am nationalen IGSU Clean-Up-Day am Freitag, 11. und Samstag, 12. September 2020 kamen über 450 Aufräum-
Aktionen von Gemeinden, Schulen, Vereinen und Unternehmen zustande. Aufgrund der Pandemie wurden dieses 
Jahr weniger Aufräum-Aktionen registriert als in anderen Jahren. Trotzdem war der Clean-Up-Day 2020 ein grosser 
Erfolg: Von Romanshorn bis Lugano und Genf haben sich schätzungsweise 25‘000 Personen an über 450 Aktionen 
beteiligt und so für eine saubere Schweiz gesorgt. Neu haben 2020 auch über 50 Kleingruppen am Clean-Up-Day 
teilgenommen. Die Familien oder Gruppen von bis zu maximal 5 Personen haben in Ihrer Region aufgeräumt und 
waren somit im kleinen Rahmen Teil von einer grossen nationalen Bewegung.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Überblick: 450 Aufräum-Aktionen im Rahmen des nationalen IGSU Clean-Up-Day 2020 
 
 
Die Pandemie hat das Jahr 2020 auf den Kopf gestellt: Viele Veranstaltungen konnten nicht durchgeführt werden, 
Reisen wurden ins Inland verlegt und Schulen geschlossen. Und obwohl viele Menschen 2020 lieber zu Hause 
blieben, obwohl Schülerinnen und Schüler viel Lernstoff nachholen mussten und obwohl es für die Organisatoren 
einen Mehraufwand bedeutete, haben sich doch zahlreiche Helferinnen und Helfer dazu entschlossen, am Clean-
Up-Day teilzunehmen. Die über 25'000 Teilnehmerinnen und Teilnehmer haben sich mit viel Kreativität, Teamgeist 
und vollem Einsatz an ganz unterschiedlichen Aktionen engagiert. Die Sportjournalistin Steffi Buchli, die den Clean-
Up-Day 2020 als Patronin unterstützte, tauschte am Clean-Up-Day das Mikrofon gegen eine Abfallzange: Gemein-
sam mit dem Schulhaus Freiestrasse sammelte sie in Uster herumliegenden Abfall ein. «Littering gehört sich nicht 
und sollte eine rote Karte nach sich ziehen», findet sie. «Die Schülerinnen und Schüler waren heute in Topform 
und haben es mit viel Teamgeist geschafft, das Littering ins Aus zu drängen.». Die Oberstufe in Thusis GR führte 
nach dem Abfallsammeln einen Abfall-Schätzwettbewerb durch. Und in Bellinzona TI räumten Tischlerlernende die 
Umgebung auf. Zahlreiche Unternehmen machten zudem eine Putztour statt Homeoffice: Im Einsatz standen unter 
anderem die Credit Suisse, die UBS, WWF, die Oris SA, Coca-Cola Schweiz, Johnson & Johnson und JTI. Auch 



 

  
 8 

Politikerinnen und Politiker haben dem Littering den Garaus gemacht: Ständerätin Adèle Thorens Goumaz war 
beispielsweise mit den Grünen Lausanne unterwegs und Ständerat Roberto Zanetti unterstützte die Aktion der 
Schule Gerlafingen SO. Und auch Vereine setzten sich für eine saubere Umwelt ein, wie beispielsweise die Pfadi 
Phoenix Niederamt, die rund um ihr Pfadihaus Abfall einsammelte. 
 

Die IGSU hat im Rahmen des Clean-Up-Days mit Unterstützung von Coop einen Wettbewerb durchgeführt. Alle 
Gemeinden, Schulen und Vereine, die ihre Aufräum-Aktion registriert haben, hatten die Chance auf einen von 
insgesamt 6 Ausflügen im Wert von 500 Franken, einen von zwei Coop-Wanderpokalen sowie einen von zwei 
Coop-Gutscheinen im Wert von 1‘000 Franken. Damit haben sich die IGSU und Coop für den unermüdlichen 
Einsatz bedankt, den Gemeinden, Schulen und Vereine jedes Jahr am Clean-Up-Day leisten. Coop und die IGSU 
haben alle registrierten Aktionen unter die Lupe genommen und 18 davon für die verschiedenen Preise nominiert. 
Alle 18 nominierten Gemeinden, Schulen und Vereine haben sich mit aussergewöhnlich grossem Engagement für 
eine saubere Umwelt eingesetzt und ein starkes Zeichen gegen Littering gesetzt. Gewonnen haben schliesslich in 
der Kategorie «Schule/Verein» der Verein ocean-R-evolution.com, die Schule Region Gerzensee und die Birsstadt-
Gemeinden in Zusammenarbiet mit den lokalen Fischer- und Naturschutzvereinen. In der Kategorie «Gemeinden» 
wurden 2020 die Gemeinden Ebikon, Baar und Zermatt zu Gewinnern erkoren. 
 

Das Feedback zum nationalen IGSU Clean-Up-Day, das wir von den Gemeinden, Schulen, Vereinen und Unter-
nehmen erhalten haben, war durchwegs positiv. Insbesondere wurden die Durchführung eines nationalen Aktions-
tags und die Unterstützung bei der Organisation, Planung und Medienarbeit begrüsst. Schliesslich haben auch die 
Medien mitgespielt und unser Anliegen verbreitet. Insgesamt erschienen über 800 Medienbeiträge, die über den 
Clean-Up-Day 2020 und die IGSU berichteten. So konnten wir für unser Engagement gegen Littering grosse Auf-
merksamkeit generieren. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

In Uster hat Steffi Buchli, Clean-Up-Day Patronin 2020, 
zusammen mit den Schülerinnen und Schüler des 
Schulhauses Freiestrasse Abfall eingesammelt 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

In der Gemeinde Horgen sammelten über 1’000 Ein-
wohnerinnen und Einwohner herumliegenden Abfall und 
präsentierten diesen auf dem Gemeindehausplatz 
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Mitarbeitende der GSK Zug suchten rings um den 
Unternehmensstandort zusammen mit einem IGSU-
Botschafter-Team herumliegende Littering-Gegenstände  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Mitglieder des Fischereivereins in Birsfelden entfernten 
entlang der Birs gelitterte Abfälle und entsorgten diese 
korrekt 

 
 
 
Clean-Up-Day 2021 – Die Schweiz räumt auf. Mach mit. 
Helfen auch Sie mit, ein Zeichen gegen Littering zu setzen. Organisieren Sie am nationalen Clean-Up-
Day am Freitag, 17. und/oder Samstag, 18. September 2021 eine Aufräum-Aktion in Ihrer Region. Egal, 
ob Sie herumliegenden Abfall sammeln, Abfallkübel bemalen oder ein Waldstück aufräumen – wie Ihre 
Clean-Up-Aktion aussehen soll, entscheiden Sie selbst. Melden Sie sich noch heute mit Ihrer Aktion an: 
www.clean-up-day.ch 
Vielen Dank für Ihren Einsatz! 
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4. Öffentlichkeitsarbeit  
 

Für Sensibilisierungskampagnen von Städten, Gemeinden und Schulen bot die IGSU auch 2020 diverse Anti-
Littering-Plakate mit einprägsamen Sujets an. Die Plakate eignen sich beispielsweise für gemeindeeigene Plakat-
wände oder für Anschlagbretter in Schulen. Die IGSU-Plakate können in den Formaten F4 (128cm x 90cm) und A3 
(42cm x 29.7cm) in allen Landessprachen bestellt werden. Zudem können die Sujets im Internet kostenlos herunter-
geladen und ausgedruckt werden. (www.igsu.ch/plakate) 
 
Im Jahr 2020 kamen über 10'000 Anti-Littering-Plakate der IGSU zum Einsatz, welche an Schulen, Gemeinden und 
weitere interessierte Institutionen verteilt wurden und während einigen Wochen bis mehreren Monaten aufgehängt 
waren. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
IGSU-Plakat-Set «Alltag» – Sujet «Chalet» 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 IGSU-Plakat-Set «Monster» – Sujet «Wasser» 
 

 
 
Die IGSU will Pendler, Ferienreisende, Ausflügler, Bergtouristen etc. auch über neue Wege auf das Littering-
Problem aufmerksam machen. Deshalb bietet die IGSU seit 2020 Sujets für Bildschirme an. Dieses kostenlose 
Angebot wird bereits von mehreren lokalen Transportunternehmen genutzt, welche die Anti-Littering-Sujets auf 
ihren Bildschirmen in öffentlichen Verkehrsmitteln zeigen. Sie können beispielsweise auch auf Bildschirmen in 
Warteräumen, bei Ticketschaltern und in Eingangshallen aufgeschaltet werden.  



 

  
 11 

Als Kompetenzzentrum gegen Littering bietet die IGSU Fachreferate und individuelle Beratungen an. Die IGSU 
unterstützt Gemeinden, Schulen und Organisationen bei Anti-Littering-Kampagnen und berät sie nach ihren indivi-
duellen Bedürfnissen. Diese zielgruppen- und situationsspezifische Anpassung der einzelnen Massnahmen ist 
essentiell, um die gewünschte Wirkung zu erzielen. Die IGSU hat 2020 über 100 Beratungsgespräche mit Gemein-
den, Schulen und Unternehmen durchgeführt und Unterstützung bei deren Littering-Problemen oder Kampagnen 
geleistet. Aufgrund von Corona fanden die Beratungen 2020 meist virtuell oder telefonisch statt. 
 
In lokalen, regionalen und nationalen Medien wurde regelmässig über die Aktivitäten und Massnahmen der IGSU 
berichtet – 2020 erschienen rund 1’250 Beiträge in verschiedensten Medien über die IGSU und unsere Aktivitäten. 
Gleichzeitig setzte die IGSU auch 2020 auf die regelmässige Schaltung von Inseraten in der Pendlerzeitung 
20 Minuten. Ein umfangreicher Spezialbund zum Thema Littering erschien zudem im August 2020 in der Handels-
zeitung («Special Saubere Schweiz»). 
 
 

Medienbeiträge über die IGSU 2020: Beispielsweise zum 
Clean-Up-Day, den IGSU-Botschafter-Einsätzen, den 
Plakat-Aktionen und den Raumpatenschaften  

Spezialbund zum Thema Littering in der Handelszeitung 
(«Special Saubere Schweiz», 27. August 2020) 

 
 
 

 41 | 27. August 2020

Special Saubere Schweiz

Schneller – höher – sauberer
Sportjournalistin Steffi Buchli ist Ambassadorin 
des Clean-Up-Day 2020. Sie will Mitte  
September keine rote Karte verteilen. Seite 43

Entsorgung nicht 
vernachlässigen
Für ein funktionierendes 
Zusammenleben in  
Krisenzeiten wie Corona 
ist die Entsorgung von 
Abfall sehr wichtig. 
SEITE 43

Der Mahnfinger 
bleibt unten
Drohungen und Verbote 
nützen wenig gegen  
das Littering. Mehr 
Erfolg verspricht  
die Sensibilisierung.  
SEITE 44

Basel will noch 
sauberer werden
Pro 100 Einwohner steht 
in Basel ein Abfallkübel 
bereit. Doch das löst das 
Problem des Litterings 
nicht. Was also nun?  
SEITE 46

Richtige Konzepte 
verhindern Ärger
Das Abfallmanagement 
ist wichtiger Bestandteil 
jeder Veranstaltung. Für 
die OK von Events gibt es 
ein frisches  Hilfsmittel. 
SEITE 47

Unterwegskonsum 
fordert Umdenken
Es gehört längst nicht 
mehr jeder Abfall in den 
Eimer. Zukunft haben 
Recyclingstationen. 
Pionier waren die SBB. 
SEITE 48

VERANTWORTLICH FÜR DIESEN  
SPECIAL: MARKUS KÖCHLI

Litter Club Adliswil ZH: Seit zehn Jahren befreien die «Ritter gegen das Littern» Adliswil vom achtlos weggeworfenen Abfall und motivieren für die Pflege einer sauberen Umwelt.
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MARKUS KÖCHLI

Unsere Gesellschaft sollte sich schämen: 
Bis zu 3 Tonnen Abfall haben die Mitarbei-
ter des Strasseninspektorates der Stadt 
 Luzern nach einem schönen Samstag-
abend sonntags in der Früh vom Party- 
Hotspot Ufschötti am Luzerner Seebecken 
wegzuräumen. 3000 Kilo Servietten, Take- 
away-Verpackungen, Pizzaschachteln, Fla-
schen, Getränkedosen, Zigarettenstum-
mel, Einkaufstaschen, Essensreste, Altpa-
pier und mehr. Kehricht – und das ist  
besonders ärgerlich –, der nicht etwa in den 
bereitgestellten Container entsorgt, son-
dern achtlos aktiv weggeworfen oder liegen 
gelassen wird. Klassisches Littering eben. 

Zur Entsorgung den Kehrichtleuten über-
lassen werden selbst Einweggrills, Luftma-
tratzen, defekte Kinderspielzeuge oder ka-
putte Velos. Was liegen gelassen werden 
kann, wird liegen gelassen. Es wird garan-
tiert weggeräumt. Damit die  Ufschötti am 
Sonntag frisch herausgeputzt wieder verlit-
tert werden kann.

Die Covid-19-Pandemie hat diese 
Situa tion, besonders in den warmen Som-
merwochen, verschärft. Gefeiert und ge-
tanzt wird – ausgelöst durch behördliches 
Geheiss mit Schliessungen oder zumin-
dest Zutrittsbeschränkungen – nicht mehr 
in den Clubs. Sondern draussen. Mit allen 
Konsequenzen für die Umwelt, mit zu-
sätzlichem Lärm, mit zusätzlichem Dreck. 

Das müsste nicht sein. Zumal derartiges 
Verhalten eine Frage des Anstandes ist.

Wer hofft, diese bisher noch nie erlebte 
Situation lasse mehr Eigenverantwortung 
aufleben, sieht sich getäuscht. Die He-
rausforderung, aus und mit der Krise zu 
lernen und mit den gegebenen Rahmen-
bedingungen das Beste zu machen, wird 
in vielen Schweizer Städten kaum oder 
überhaupt nicht angenommen. Das aus 
Luzern geschilderte Ufschötti-Beispiel ist 
kein Einzelfall.

In Zürich, Bern und Basel tönt es gleich. 
Eigenverantwortung, ob im zwischen-
menschlichen Verhalten unter Coro-
na-Vorschriften, ob in Zusammenhang 
mit dem Umgang mit Abfall, mutiert bei 

vielen Zeitgenossen zum Fremdwort. 
Ähnlich wie Verständnis, Entgegenkom-
men, Rücksichtnahme, Anstand. Vor allem 
in den Ballungsgebieten mangelt es an de-
ren Umsetzung.

Tröstlich ist hingegen, dass es auch 
konträr geht. Verschiedene Berggebiete 
freuen sich darüber, dass der Tages- und 
Wochenendtourismus zugenommen hat 
und dass sich ihre Gäste, in Corona-Zeiten 
mehrheitlich Schweizer und Schweizerin-
nen, mustergültig verhalten. Jedenfalls 
was den Umgang mit Abfall betrifft. Mass-
nahmen zur Bekämpfung des Dauerübels 
Littering greifen. Leider (noch) nicht 
überall, leider nicht konsequent. Am we-
nigsten dort, wo dies am nötigsten ist. 

Nagelprobe nicht bestanden
Littering Covid-19 stellt die urbane Schweiz vor eine echte Prüfung. Gefordert ist Eigenverantwortung. Doch 
davon wollen viele nichts wissen. Selbstverständlichkeiten werden zu oft negiert. Vermehrt auch unterwegs.

FOTO-PORTFOLIO
Sie sind die «Ritter gegen das 
Littering». Seit zehn Jahren 
gibt es den Litter Club Adliswil 
ZH. Seine achtzig Mitglieder 
sorgen mit ihrer Freiwilligenar-
beit im regelmässigen Turnus 
mit Abfallsammelaktionen für 
eine saubere Umwelt. Wir wa-
ren am Sammeltag mit dabei.

Fotos: Emanuel Ammon, Luzern 
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5. No-Littering-Label für Städte, Gemeinden und Schulen 
 
Städten, Gemeinden und Schulen kommt in der Bekämpfung von Littering eine zentrale Rolle zu. Um sie in ihren 
Bemühungen zu unterstützen, vergibt die IGSU seit 2017 das «No-Littering-Label». Dieses kennzeichnet Städte, 
Gemeinden und Schulen, die sich aktiv und mit zielgerichteten Massnahmen gegen Littering einsetzen. Das Label 
bestärkt Institutionen in ihrem Engagement und kennzeichnet Vorbilder, an denen sich andere orientieren können.  
Um das Label zu erhalten, müssen sich die Institutionen zu einem Anforderungskatalog bekennen und ein Leis-
tungsversprechen abgeben, in dem sie aufzeigen, welche konkreten Massnahmen gegen Littering sie im entspre-
chenden Kalenderjahr durchführen. Städte, Gemeinden und Schulen, die das Label in ihrer Kommunikation ein-
setzen, profitieren davon in mehrfacher Hinsicht: Das Label zeigt öffentlichkeitswirksam, dass sich die Institution 
aktiv für eine saubere Umwelt einsetzt, was zu einem positiven Image beiträgt. Zudem hilft das Label den Institu-
tionen ihr Engagement bekannt zu machen, was die Wirkung der getroffenen Massnahmen verstärkt. Der admini-
strative Aufwand für den Erwerb des Labels ist gering und das Angebot vollumfänglich kostenlos.  
Das Label wird vom Bundesamt für Umwelt (BAFU) und dem Schweizerischen Verband Kommunale Infrastruktur 
(SVKI) unterstützt. Es kann unter www.no-littering.ch beantragt werden. 
 
Schweizweit hat die IGSU 2020 insgesamt rund 100 Städte, Gemeinden und Schulen mit dem No-Littering-Label 
ausgezeichnet. Eine Umfrage im Jahr 2018 zeigte: Das Label erfüllt seinen Zweck und unterstützt die Institutionen 
auf vielseitige Weise bei ihrem Engagement gegen Littering. Die Umfrage bestätigt, dass der Erhalt und die Ver-
wendung des Labels den Institutionen helfen, ihr Engagement gegen Littering verstärkt an die Öffentlichkeit zu 
tragen. Gleichzeitig ist bei vielen Institutionen das Thema Littering durch das Label wieder präsenter geworden. 
Schliesslich spornt die Anerkennung für den geleisteten Einsatz die Labelträger an, weiter am Ball zu bleiben und 
die Massnahmen gegen Littering zu optimieren. 
Gesamthaft waren die Rückmeldungen der Labelträger durchwegs positiv: Sie waren erstaunt über das grosse 
Medienecho nach Erhalt des Labels. Gefreut haben sie sich auch über die vielen Reaktionen von Gemeinden und 
Schulen aus der Region, welche ihnen gratuliert haben und sich erkundigt haben, welche Massnahmen gegen 
Littering ergriffen wurden, sodass sie das Label erhalten haben. Bei anderen haben die Bemühungen im Littering-
Bereich durch das Label neuen Schub erhalten und gleichzeitig freuen sich die Institutionen mit dem Label eine 
Unterstützung zu haben, um ihr Engagement bekannt zu machen.  

 
 
 

 
 

Das IGSU No-Littering-Label für Gemeinden und Schulen 

 
 

Alle Labelträger 2020 im Überblick 
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6. Raumpatenschafts-Projekte gegen Littering 
 
Schulklassen sammeln auf dem Schulweg Abfall ein, Fussballvereine übernehmen die Pflege von Sportanlagen 
und Einwohnerinnen und Einwohner räumen rund um öffentliche Grillplätze auf: Raumpatenschafts-Projekte sind 
kostengünstig, entlasten den Reinigungsdienst und reduzieren nachweislich das Littering. Das hat eine mehrteilige 
Studie ergeben, die die IGSU zusammen mit der ETH Zürich zum Thema Raumpatenschaften durchgeführt hat. 
Städte, Gemeinden und Schulen, die Raumpatenschafts-Projekte durchführen, übergeben den freiwilligen Raum-
paten jeweils die Verantwortung für ein festgelegtes Gebiet, das diese fortan regelmässig aufräumen. Hinweistafeln 
machen die Bevölkerung zudem auf eine Raumpatenschaft aufmerksam. 
 
Um Städte, Gemeinden und Schulen bei der Umsetzung von Raumpatenschafts-Projekten zu unterstützen, hat die 
IGSU im Juli 2018 die neue Webseite www.raumpatenschaft.ch lanciert. Städte, Gemeinden und Schulen finden 
auf der Plattform Anleitungen zur Umsetzung und zur medialen Begleitung von Raumpatenschafts-Projekten sowie 
ein Tool, welches das Organisieren von solchen Projekten stark vereinfacht. Einerseits unterstützt es die Organi-
satoren dabei, auf schnelle und unkomplizierte Weise neue Raumpaten zu gewinnen und nützliches Material wie 
Hinweistafeln oder Warnwesten zu beziehen. Andererseits hilft es potentiellen Raumpaten, sich über ein Projekt in 
ihrer Nähe zu informieren und sich diesem anzuschliessen. Erfahrungsberichte zeigen zudem einen Einblick in 
erfolgreiche bestehende Raumpatenschafts-Projekte. 
 

 
Bis Ende 2020 haben sich auf der Online-Plattform bereits 33 Institutionen registriert, die ihre Raumpatenschafts-
Projekte über das Tool «My Raumpatenschaft» organisieren. Sie zählen insgesamt rund 350 Patinnen und Paten, 
die sich um 259 Gebiete kümmern. Die IGSU hat viele positive Rückmeldungen von Organisatoren erhalten. Aus 
den Rückmeldungen geht hervor, dass die Koordination und Umsetzung der Projekte durch die neue Online-Platt-
form effizienter und einfacher wurde. Die Organisatoren erhalten dadurch neue Motivation, das Projekt weiterzu-
führen und Unterstützung beim Finden von weiteren Raumpaten. Auch Einzelpersonen, die sich über die Webseite 
als neue Raumpaten angemeldet haben, schätzen die Unterstützung der IGSU. Durch die Plattform konnten sie 
auf unkomplizierte Art und Weise einen Raumpatenschafts-Organisator finden. Hilfsmittel, wie Handschuhe, Warn-
westen und Hinweistafeln, die sie über die Plattform beziehen können, nehmen sie auf den regelmässigen Aufräum-
Touren als hilfreich und wirkungsvoll wahr.  

Eine Raumpatin und ein Raumpate sammeln in Illnau-
Effretikon in ihrem Patenschaftsgebiet Abfälle ein 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Beschriftung von Gemeindefahrzeugen mit dem No-
Littering-Label (Beispiel Affoltern a.A.) 
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7. Kooperationen 
 
Die IGSU arbeitet mit verschiedenen Organisationen zusammen, um Synergien in Litteringfragen zu nutzen. Bei-
spielsweise wird in Kooperation mit dem Schweizer Bauernverband (SBV) seit 2013 das Thema «Littering in der 
Natur» angegangen: Interessierte und Betroffene können Plakate und Tafeln, die auf die Littering-Problematik im 
ländlichen Raum aufmerksam machen, bei der IGSU und beim Bauernverband beziehen.  
Eine Evaluationsumfrage bei den Bestellern der Materialien ergab folgende Resultate (382 Befragungsteilnehmen-
de): Mehr als die Hälfte der Befragten (56%) haben angegeben, nach dem Aufstellen der Tafeln weniger Abfall als 
vorher vorgefunden zu haben. 29% bemerkten keine Veränderung und nur 2% der Befragten, haben eine Zunahme 
des Abfalls verzeichnet (13% wissen es nicht). Auch die Einschätzung der Wirkung der Tafeln zeigte, dass knapp 
90% der Befragten annehmen, dass die Plakate/Tafeln «eine Wirkung» bis «grosse Wirkung» haben (nur 5% gehen 
von keiner Wirkung aus bzw. 5% wissen es nicht). Die Befragten nahmen somit eine positive Wirkung der Tafeln 
und eine Verringerung der Abfallmenge wahr. Zudem wurde von den Befragten oft gewünscht, dass die Kampagne 
weitergeführt und noch stärker in der Schweiz verbreitet wird. 
 
Aufgrund der hohen Nachfrage und der wahrgenommenen Wirksamkeit hat die IGSU die gemeinsame Kampagne 
mit dem Schweizer Bauernverband (SBV) auch 2020 weitergeführt. Seit dem Kampagnen-Start wurden insgesamt 
3‘200 «Kuhtafeln» und 3‘500 Hasen-Plakate durch die IGSU an Landwirte, Gemeinden und Schulen verteilt und 
auf Feldern, Wiesen und öffentlichen Plätzen aufgestellt. Als Erweiterung hat die IGSU 2016 eine «Murmelitafel» 
für die Littering-Sensibilisierung im Berg- und Tourismusbereich entwickelt, als «Gspänli» für die «Kuhtafeln» im 
ländlichen Bereich. Es wurden bereits über 1‘000 «Murmelitafeln» in den Berg- und Tourismusregionen aufgestellt.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

«Kuhtafel» für Wegränder, Strassen-
ränder etc. (für Landwirte/ Gemeinden) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

«Murmelitafel» für Berg- und 
Tourismusregionen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

IGSU-Plakat zur Sensibilisierung im 
ländlichen Raum (für Schulen) 
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8. Online Littering-Toolbox: 5’000-mal pro Jahr Hilfe bei Littering-Problemen 
 

Die IGSU betreibt eine online Littering-Toolbox, welche in Zusammenarbeit mit dem Bundesamt für Umwelt 
(BAFU), kantonalen Umweltämtern, Fürstentum Lichtenstein und dem Schweizerischen Verband Kommunale 
Infrastruktur (SVKI) entwickelt und eingerichtet wurde. Die Toolbox ist ein webbasiertes, praxisnahes Instrument, 
das Schweizer Städten, Gemeinden und Schulen helfen soll, vorhandene Littering-Probleme zu lösen. 
 
Das online Werkzeugs wurde 2013 lanciert und viele weitere Praxisbeispiele von Städten, Gemeinden und Schulen 
wurden seither integriert. 2016 wurde die Userfreundlichkeit und der Inhalt der Toolbox zusammen mit Gemeinde- 
und Kantonsvertretern überprüft und besprochen. Resultat der grundlegenden Analyse des bisherigen Auftritts ist 
eine neue Plattform, welche im Herbst 2017 lanciert wurde. Die Zahl der Nutzenden konnte seither gesteigert 
werden und die Toolbox wird jährlich von über 5‘000 Personen genutzt. 
In der neu lancierten Datenbank werden Handlungswissen, praxisbezogene Hilfsmittel und Beispiele bisheriger 
Kampagnen gesammelt und zur Verfügung gestellt. Es werden für unterschiedliche Massnahmen-Arten, Ziel-
gruppen und typische Littering-Situationen (wie z.B. Schulhausplatz, Badewiese oder Bahnhofplatz) spezifische 
Massnahmen vorgeschlagen und praxiserprobte Kampagnen-Beispiele gezeigt, damit das Rad nicht jedes Mal neu 
erfunden werden muss, Die Toolbox will gleichzeitig die Vernetzung und den Austausch zwischen den 
verschiedenen Akteuren fördern. Die IGSU war auch 2020 für die Betreibung und Weiterentwicklung der Toolbox 
zuständig und ist die erste Anlaufstelle für Fragen von Städten, Gemeinden und Schulen. 
 
www.littering-toolbox.ch  
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Die 2017 neu lancierte online Littering-Toolbox  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Online Littering-Toolbox: Beispiel eines Projektbeschriebs 
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9. Forschung  
 
Die IGSU engagiert sich in der Analyse und Erforschung der Littering-Thematik in der Schweiz. Damit will sie 
die öffentliche Diskussion fördern und mithelfen, griffige Massnahmen gegen Littering zu entwickeln. Seit 2014 
wurden diverse Forschungsprojekte durch die IGSU umgesetzt. 
 
Alle IGSU-Studien werden jeweils von Dr. Ralph Hansmann (PD ETH Zürich) begleitet, der als einer der schweiz-
weit führenden Umweltpsychologen viel Forschungserfahrung in den Bereichen Littering und Recycling aufweist. 
Alle Studienresultate können bei der IGSU eingesehen werden. (www.igsu.ch/studien) 
 
 
Zusammenfassung der bisherigen IGSU-Studien zu Littering: 
 

• 2014 ist die IGSU in einer wissenschaftlichen Studie der Frage nachgegangen, welche Zielgruppen wie 
angesprochen werden müssen, um Littering möglichst effektiv zu verhindern.  

• Im gleichen Jahr zeigte die IGSU in einem Feldexperiment gemeinsam mit der Forschungsgruppe Natural 
and Social Science Interface (NSSI) der ETH Zürich und mit Unterstützung des Bundesamts für Umwelt 
(BAFU), dass sich der Einsatz von Anti-Littering-Plakaten positiv auf das Littering-Verhalten von Passan-
tinnen und Passanten auswirkt.  

• Die IGSU erforschte von 2015 bis 2016, ob Raumpatenschaften ein wirksames Mittel gegen Littering im 
öffentlichen Raum darstellen. Auf Grundlage der Ergebnisse hat sie 2017 einen Leitfaden für die Reali-
sierung von Raumpatenschaften erarbeitet. Das Projekt wurde vom Bundesamt für Umwelt (BAFU) unter-
stützt.  

• Mittels einer Umfrage erhebt die IGSU seit 2015 jeweils in den Sommermonaten die subjektiven Eindrücke 
der Bevölkerung zur Littering-Situation in der Schweiz. Die jährliche Wiederholung der Erhebung gibt Auf-
schluss über die Entwicklung des Sauberkeitsempfindens der Bevölkerung. Aufgrund von Corona und der 
beschränkten Möglichkeit mit Passanten ins Gespräch zu treten, wurde 2020 entschieden, die Erhebungen 
für ein Jahr auszusetzen. Die Erhebung der Littering-Situation wird 2021 wieder durch die IGSU durchge-
führt und die Ergebnisse per Ende Jahr publiziert. 
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10. Zahlreiche weitere, bunte Aktionen 
 
Die IGSU ist das ganze Jahr über aktiv. Ihr Markenzeichen ist nicht der Mahnfinger, sondern Charme, Humor und 
Lebensfreude. Dies spiegelt sich auch in den zahlreichen bunten Aktionen wider, dank denen die IGSU bekannt 
wurde und die Jung und Alt in bester Erinnerung bleiben.  

Leider kam 2020 alles etwas anders als geplant: Aufgrund von Corona wurde die Mehrheit der Grossevents ab-
gesagt – darunter auch viele Events, an denen das Engagement der IGSU-Botschafter-Teams geplant war und an 
denen die IGSU seit vielen Jahren regelmässig präsent ist. Beispielsweise die Tour de Suisse, das Paléo, das 
St.Galler Openair, das Zürcher Knabenschiessen und viele mehr. 
 
 

  
 

Um auf das Littering in Bergregionen aufmerksam zu machen, waren die IGSU-Botschafter-Teams im Sommer, 
Herbst und Winter auch in den Bergregionen aktiv und bewegten Sommertouristen, Wanderer und Schneesportler 
dazu, ihre Abfälle und Wertstoffe korrekt zu entsorgen. Im Februar und März informierten sie mit ihrem «Recycling-
Snowmobil» beispielsweise auf der Rigi und im Skigebiet Flims-Laax über die Littering-Problematik. 
 
 

 
 

 

Im Sommer und Herbst waren die IGSU-Botschafter-Teams auf Pässen, wie dem Gotthard oder San Bernardino, 
präsent, um die Ferienreisende für die Littering-Thematik zu sensibilisieren. Ebenso haben sie Feriengäste im 
Tessin bei den Ritom Seen und in den Wandergebieten auf dem Sattel-Hochstuckli, in Arosa, Cardada, Davos, der 
Lenzerheide und auf der Rigi auf freundliche, humorvolle Art für den korrekten Umgang mit Abfällen sensibilisiert.  
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Strategien 2021+ 
 
Die IGSU hat sich in den letzten Jahren durch das Angebot vieler wirkungsvoller Sensibilisierungsaktivitäten und 
die zunehmende Nachfrage nach den IGSU-Massnahmen durch Städte, Gemeinden und Schulen als Schweize-
risches Littering-Kompetenzzentrum etabliert. Diese Positionierung soll zukünftig weiter verstärkt werden. Zu-
dem soll die Zusammenarbeit mit Städten, Gemeinden, Schulen sowie weiteren von Littering betroffenen Akteuren 
weiter intensiviert werden. Insbesondere das gemeinsame aktive Engagement mit Unternehmen und Organisatio-
nen im Rahmen von Corporate Social Responsibility Tagen soll gefördert werden. Der Fokus der IGSU-Mass-
nahmen bleibt: Die Sensibilisierung über den direkten Kontakt, Massenmedien sowie fokussierte Aufklärungs-
aktivitäten (wie der nationale IGSU Clean-Up-Day), welche an die Eigenverantwortung appellieren und so zu Ver-
haltensänderungen motivieren. Dies kann nur langfristig und über Kooperationen zum Erfolg führen. 
Seit 2014 ist die IGSU Mitglied im Clean Europe Network – einem europäischen Netzwerk von Non-Profit-
Organisationen im Littering-Bereich. Das Netzwerk dient dem internationalen Austausch von Hintergrundwissen, 
Erfahrungen, Know-How und praxiserprobten Kampagnen. Zudem werden verschiedene europaweite Anti-
Littering-Projekte gemeinsam umgesetzt. Diese Zusammenarbeit will die IGSU in Zukunft weiterführen, um von 
Erfahrungen anderer Länder zu profitieren und Entwicklungen auf europäischer Ebene zu beobachten. 
(www.cleaneuropenetwork.eu)  
 

Die IGSU ist davon überzeugt, dass sie mit ihrer kontinuierlichen Sensibilisierungsarbeit das Verhalten der Bevöl-
kerung in Bezug auf eine korrekte Abfallentsorgung nachhaltig beeinflussen und Schritt für Schritt verändern kann 
– hin zu einer sauberen Schweiz ohne Littering. Dazu gehören unter anderem die Tätigkeiten der IGSU-Botschafter-
Teams, das Engagement in Schulen und auch der nationale Clean-Up-Day. Die Aktivitäten der IGSU werden 
laufend ergänzt, aktuellen Entwicklungen angepasst und erweitert. Die IGSU engagiert sich heute und in Zukunft 
für eine saubere Schweiz. 
 
 
Budget-Verteilung 2020 
 
Die Verteilung des IGSU-Budgets 2020 auf die verschiedenen Projekte und Massnahmen ist in untenstehender 
Abbildung ersichtlich. 
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